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Alle guten Gaben,
alles, was wir haben ...

DANKE
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Auf e in wort

Liebe Leserinnen und Leser,

wieder halten Sie eine neue Ausgabe unseres Januariusbriefes in Händen.

„Dankbarkeit“ soll dieses Mal der Leitgedanke sein, der durch die Seiten 

führt.

Für Martin Luther war Dankbarkeit „Die wesentliche christliche Haltung“. 

Aber nicht nur im christlichen Glauben sondern auch im jüdischen und 

ebenso im Koran des Islam ist die Dankbarkeit ein wichtiger Baustein 

zum Glauben an Gott. 

Dennoch, selbst bei gefestigtem Glauben an Gott, fällt es sicher nicht 

immer leicht zu sehen, wofür und dass wir dankbar sein können. Manch-

mal sind wir so „verstrickt“ in unliebsame Gegebenheiten und schein-

bare Zwänge, dass der Blick für die Wertschätzung dessen, was uns 

zum Wohle gereicht, verstellt ist. Ohne Wertschätzung keine Dankbarkeit! 

Wenn wir vor allem sehen, was wir haben und weniger, was wir nicht 

haben, und wenn wir das, was wir haben nicht für selbstverständlich 

sondern als Geschenk erachten, dann kann sich Dankbarkeit einstellen. 

Sie hilft uns, Freude und Fröhlichkeit, Zufriedenheit und Zuversicht in 

unser Leben zu bringen. 

Wie der Bauer gesät hat und auf seine wohlverdiente Ernte hofft, so 

wünscht auch jeder andere sich, dass seine Bemühungen Früchte tragen 

und er zur gegebenen Zeit für eine gute Ernte dankbar sein darf. 

Einen schönen Sommer und eine reiche Ernte an Liebe, Zuwendung, 

Anerkennung und Wertschätzung von Menschen, die Ihnen etwas bedeuten, 

vor allem aber Gottes Segen 

wünscht Ihnen aus dem Pfarramt

 

Katrin Grämkow
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Pfarrhaus bald wieder bewohnt 
Seit September letzten Jahres steht das Pfarrhaus leer. Nach 20 Jahren 

ist das Pfarrerehepaar Jasch nach Waldenbuch gezogen, und in Erdmann-

hausen war die Pfarrstelle unbesetzt. Bis zur Neubesetzung – das war 

klar – würde einige Zeit vergehen.

Im Kirchengemeinderat, unter Leitung der Vorsitzenden, Margrit Klein-

knecht, waren viele Überlegungen anzustellen, Formalien einzuhalten und 

Entscheidungen zum jeweils nächsten Schritt zu treffen. Parallel zur 

Suche nach neuen Amtsinhabern musste auch die Renovierung des 

Pfarrhauses in die Wege geleitet werden, denn nach so vielen Jahren 

gibt es auch hier einiges auszubessern oder zu erneuern. Dabei gilt es, 

diverse Vorschriften des Oberkirchenrates zu beachten und einzuhalten. 

Architekt Weccard aus Marbach wurde mit den Instandsetzungsmaß-

nahmen beauftragt. Mit ihm war Vieles abzusprechen.

Im Pfarrbüro liefen weiterhin alle Fäden zusammen, und es wurde nach 

besten Kräften gearbeitet, um auch ohne Pfarrer die gewohnten Aktivi-

täten beizubehalten und zu koordinieren. 

Im Dekanatamt in Marbach stand man bei allen Fragen hilfreich zur Ver-

fügung, auch wurde dort die Pfarrer- und Prädikantenvertretung für Got-

tesdienste und Beerdigungen in Erdmannhausen gesteuert. Allen Pfarrern 

und Prädikanten, die bei uns eingesprungen sind, danken wir herzlich.

Nach Eingang von Bewerbungen für die freie Pfarrstelle führte der Kirchen-

gemeinderate Gespräche mit den Bewerbern und besuchte Gottesdienste, 

um sich ein Bild vom Wirken der Bewerber machen zu können. Einstimmig 

fiel die Wahl auf das junge Pfarrerehepaar Martin und Annegret Weigl. 

Am 7. Juli um 10 Uhr werden sie in der Januariuskirche von Dekan 

Dr. Heinz-Werner Neudorfer feierlich in ihr Amt eingesetzt. Wir freuen uns 

auf sie und heißen sie herzlich willkommen in unserer/ihrer Kirchengemeinde 

Erdmannhausen.	 Katrin Grämkow

Aus dem gemeindeleben

Das Pfarrhaus muss 

renoviert werden 

Margrit Kleinknecht, 

Vorsitzende des KGR, 

hat in der Vakatur alle 

Hände voll zu tun 

Simone König, 

Kirchenpflegerin, 

musste viele Entschei-

dungen selber treffen  
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Aus dem gemeindeleben

Liebe Leser und Leserinnen,

ab ersten Juli sind wir, Annegret und Martin Weigl, Ihre neue Pfarrerin 

und Ihr neuer Pfarrer. Heute möchten wir uns Ihnen schon einmal kurz 

vorstellen, in der Hoffnung, dass wir Ihnen in den nächsten Wochen 

und Monaten auch persönlich begegnen. 

Aufgewachsen bin ich, Annegret Weigl, ganz in der Nähe von Erdmann-

hausen, in Großaspach. Nach meinem Theologiestudium in Neuendet-

telsau, Tübingen, Hamburg und Edinburgh habe ich mein Vikariat in 

Mühlacker-Enzberg gemacht. 

Im Anschluss an mein Vikariat arbeitete ich zwei Jahre als Klinikseel-

sorgerin im Klinikum Ludwigsburg. Das letzte Jahr war ich befristet auf 

ein Jahr als Gemeindepfarrerin in Kleinbottwar tätig. In meiner Freizeit 

lese ich gerne oder verbringe Zeit mit Freunden bei einer Tasse Kaffee 

oder Tee.  
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Aus dem gemeindeleben

Ich, Martin Weigl, bin aufgewachsen in Oberbayern, im schönen 

Rosenheim. Nach meinem Theologiestudium in Neuendettelsau, 

Hamburg und Tübingen blieb ich der Liebe wegen dem Schwaben-

land treu und absolvierte mein Vikariat in Mühlacker. 

Nach dem Vikariat durfte ich meine Zeit als Pfarrer zur Anstellung in 

Marbach am Neckar verbringen. Wie es sich für einen Bayern gehört 

interessiere ich mich für Fußball (FC Bayern und St. Pauli) und lese 

sehr gerne.

In der letzten Zeit waren wir in verschiedenen Gemeinden tätig und 

durften vielfältige Erfahrungen sammeln. Nun freuen wir uns, in Erd-

mannhausen gemeinsam leben und arbeiten zu können. Wir freuen 

uns auf die unterschiedlichen Aufgaben, die auf uns warten, vor 

allem aber auf bereichernde Begegnungen und Gespräche über Gott 

und die Welt mit Ihnen. 

Wie das Pfarrerehepaar Jasch möchten wir uns die Pfarrstelle teilen. 

D.h. bei Geburtstagsbesuchen, Gottesdiensten, Kasualien und vielem 

mehr werden wir beide tätig sein. Die Begleitung von Gruppen und 

Kreisen in der Gemeinde würden wir uns gerne – unseren Gaben 

entsprechend – aufteilen. 

Wir freuen uns auf die ersten Begegnungen, sei es im Pfarrbüro, bei 

Ihnen daheim oder natürlich im Gottesdienst. 

Ihre neuen Pfarrer Annegret und Martin Weigl
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Aus dem Gemeindeleben

Kirchenwahl am 1. Dezember 2013
Am Sonntag, 1. Dezember 2013 finden in der Württ-

embergischen Landeskirche Kirchenwahlen statt. An 

diesem Tag werden sowohl die Kirchengemeinderäte 

als auch die Landessynode gewählt. Wir möchten 

Ihnen bereits jetzt die Wahlen vorstellen und Ihnen 

einige Informationen dazu geben. Auch werden wir 

Sie im Amtsblättle, im Gottesdienst und im Internet 

auf dem Laufenden halten. Achten Sie auch auf das 

orange/lila Signet, welches auf die Kirchenwahl aufmerksam macht.

Wer darf wählen?

Wählen darf jeder, der am 1. Dezember 2013 älter als 14 Jahre alt ist 

und bei einer evangelischen Gemeinde innerhalb der Württembergischen 

Landeskirche gemeldet ist.

Die Landessynode

In der Landessynode sitzen 30 Theologinnen und Theologen sowie 60 

Laien, die direkt von den Kirchenmitgliedern gewählt werden. Dieser Vor-

gang ist einzigartig innerhalb der Evangelischen Kirche in Deutschland. 

Ihre Aufgabe ist die kirchliche Gesetzgebung, der Haushaltsplan, Anträge 

beim Oberkirchenrat bzw. dem Landesbischof einzureichen und den Lan-

desbischof zu wählen.

Der Kirchengemeinderat

Die Mitglieder des KGR tragen Verantwortung in vielen Bereichen der Kir-

che, sei es bei der Gottesdienstordnung, dem Haushaltsplan, der Erhaltung 

von Gebäuden oder bei der Besetzung von hauptamtlichen Stellen. Wäh-

rend der zurückliegenden Vakatur hatte er z.B. die Aufgabe, Kandidaten 

Zur Wahl stehen. Zur Wahl gehen.
www.kirchenwahl.de
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Aus dem Gemeindeleben

für das Pfarramt zu prüfen und eine Wahl zu treffen. Neben den monat

lichen Sitzungen engagieren sich die Kirchengemeinderäte im Gottesdienst, 

bei Festen oder auch in speziellen Themenbereichen wie der Diakonie, der 

Öffentlichkeitsarbeit und dem Bauausschuss. Ein jeder kann seine Fähig-

keiten einbringen und damit zum Gelingen des Gemeindelebens beitragen.

Kirchengemeinderat werden

Jeder Wahlberechtigte, der am 1.12.2013 über 18 Jahre 

alt und Mitglied unsere Kirche in Erdmannhausen ist, kann 

sich zur Wahl zu stellen. Haben Sie Lust, sich intensiv ins 

Gemeindeleben einzubringen? Möchten Sie bei den wichtigen 

Entscheidungen rund um die Kirchengemeinde nicht nur mit da-

bei sein, sondern aktiv mitbestimmen? Und haben Sie Motivation, 

Engagement und das Durchhaltevermögen die nächsten sechs Jahre 

 einen Umbruch in unsere Kirchengemeinde zusammen mit unserem 

neuen Pfarrehepaar und der neuen Jugendreferentin mitzugestalten? 

Oder kennen Sie jemand, den Sie dafür geeignet halten? Dann melden 

Sie sich bitte bei Margrit Kleinknecht, der gewählten Vorsitzenden des 

Kirchengemeinderates, Tel. 37587. Kandidatinnen und Kandidaten 

können bis zum 25. Oktober 2013, 18 Uhr, vorgeschlagen werden.

Die Wahl

Am 1. Dezember 2013 finden die Wahlen statt. Sobald alle Kandidaten 

feststehen werden diese im November im Gemeindebrief veröffent-

licht. Kurz vor der Wahl erhalten alle Wähler ihre Unterlagen mit de-

nen Sie im Gemeindehaus Ihre Stimme abgeben dürfen. Sind Sie am 

1.12. verhindert so liegen auch gleich Unterlagen zur Briefwahl bei.  

Weitere Informationen zur Kirchenwahl finden Sie auf unserer Homepage 

www.januariuskirche.de.

	 Wolfram Linnebach
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Aus dem Gemeindeleben

Melita Freund und 

Heike Weidlich servieren 

leckere Kuchen 

Begegnung am Nachmittag
Einmal im Monat, jeweils an einem Donnerstag von 15.00 bis 

17.00 Uhr, wird eingeladen zur „Begegnung am Nachmittag“ im 

Evangelischen Gemeindehaus, oben im großen Saal.

Melita Freund, Heike Weidlich, Renate Völz und Sabine Andreß 

treffen dafür alle Vorbereitungen. Jede und jeder kann dazu kom-

men, ganz gleich welchen Alters. Im Mitteilungsblatt der Gemeinde 

und in den kirchlichen Schaukästen wird die Einladung bekannt 

gegeben. 

K. Grämkow : Seit wie vielen Jahren gibt es denn die „Begegnung am Nach­

mittag“ schon? Und ist das Vorbereitungsteam immer noch dasselbe, wie 

am Anfang?

B.a.N.-Team: Die Begegnung am Nachmittag wird seit ca. 2004 angeboten. Es 

gab bis jetzt nur eine Veränderung: Petra Horntasch ist vor etwa fünf Jahren 

berufsbedingt ausgeschieden; für sie kam damals Renate Völz neu dazu.

K. Grämkow: Gibt es eine Art Einstimmung auf den Nachmittag? 

B.a.N.-Team: Ja, der Jahreszeit entsprechend tragen wir eine kleine Ge-

schichte vor oder ein Gedicht. Es gab auch schon musikalische Beiträge 

von Jugendlichen, die sich überraschend dazu angeboten hatten. Aufgrund 

schulischer oder beruflicher Verpflichtungen sind solche Beiträge aber eher  

selten. Wir freuen uns aber, wenn uns jemand etwas Musikalisches anbietet.

K. Grämkow: Was ist in der Regel vorzubereiten für den Nachmittag und 

mit wie vielen Besuchern ist zu rechnen?

B.a.N.-Team: Es sind etwa 15 bis 20 Personen. Jeder der vorbeischaut – 

auch ohne regelmäßig dabeisein zu wollen – ist herzlich willkommen.

Wir dekorieren die Tische passend zur Jahreszeit. Wir sorgen für ein leckeres 

Kuchenangebot und stellen Kaffee und Tee bereit. Wir bereiten Tischkärt-

Die Erinnerung  

ist das Parfüm 

 der Seele.

Tischkärtchen
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Aus dem Gemeindeleben

chen vor, auf denen ein schöner Vers, ein Bild, oder eine 

Bastelarbeit zu sehen ist und gleichzeitig die Einladung 

zur nächsten Begegnung am Nachmittag. Außerdem 

bringen wir verschiedene Karten- und Brettspiele mit.

K. Grämkow: Man darf sich das also so vorstellen: Je­

der der kommt, setzt sich an eine fertig gedeckte und 

geschmückte Kaffeetafel und kann sich nach einer Geschichte oder einem 

Gedicht bei Kaffee und Kuchen oder auch bei einer frischen Brezel und Tee mit 

seinen Tischnachbarn unterhalten. Danach bilden sich je nach Lust und Laune 

Grüppchen zu Gesellschaftsspielen verschiedener Art. Was für Spiele sind das? 

Und wer hat sie zur Verfügung gestellt?

B.a.N.-Team: Die Spiele kommen aus unserem eigenen 

Fundus von zu Hause. Viel gespielt wird Rummy, Mensch 

ärgere dich nicht, und Elfer raus. Aber auch andere Spiele 

kommen zum Einsatz. Und wer nur „bissle schwätzen“ will, 

kann das auch tun, ohne an Spielen teilzunehmen.

K. Grämkow: Wird ein Beitrag erhoben für die Bewirtung?

B.a.N.-Team: Nein, aber Spenden sind willkommen. Unser Körbchen 

bleibt eigentlich nie leer.

K. Grämkow: Gibt es die Möglichkeit, teilzunehmen, auch wenn man sehr 

schlecht zu Fuß ist?

B.a.N.-Team: Wenn wir verständigt werden, sorgen wir für Abholung und 

auch für’s Heimbringen. Wer das wünscht, kann im Pfarramt anrufen 

oder bei den Team-Mitgliedern.

K. Grämkow: Herzlichen Dank! Ich wünsche Euch und Euren Besuchern 

weiterhin gute Begegnungen und immer wieder auch Neuzugänge, die sich in 

dieser Gemeinschaft wohl fühlen und sie allein dadurch schon bereichern.

Begegnung am Nach­

mittag in der Osterzeit 

Raus mit den Elfern! 

„Mensch ärgere dich 

nicht“ und vieles mehr 
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Aus dem Gemeindeleben

Sonntagmorgen, 10.40 Uhr, Kinderkirche im Gemeindehaus 

Die Kerze wird angezündet und wir sprechen miteinander den 

Begrüßungsspruch:

„Licht macht es hell um uns. 

Licht macht es hell in uns. 

Licht wärmt uns. 

Licht breitet sich aus. 

Jesus sagt: „Ich bin das Licht der Welt!“ 

Gottes Liebe ist mitten unter uns. Amen.“

So beginnt die Kinderkirche. Gemeinsam erleben Kinder und Mitarbeiter 

50 Minuten mit Liedern, Gebeten, Geschichten, Spielen und Basteln.

Mal geht es um Ostern und die Auferstehung, mal um Weihnachten 

und die Geburt Jesu. Die Themen werden jeweils passend zu den Er-

eignissen im Kirchenjahr gewählt. Dabei beschäftigen wir uns mit Ge-

schichten von Kindern aus der ganzen Welt.

Zudem unterstützen wir durch das wöchentlich eingesammelte Opfer 

ein Mädchen in Indien. Sie heißt Sumathi und ist 10 Jahre alt. Sie lebt 

in einem Kinderheim und kann dort zur Schule gehen und später einen 

Beruf erlernen.

Letztes Jahr hatten wir die Möglichkeit, am Sonntagskinder-Kirchentag 

in Stuttgart teilzunehmen. Einen Tag lang konnten wir dort neue Lieder 

und Spiele kennen lernen. Einige von ihnen wurden bereits in unserer 

Kinderkirche gesungen. 

Alle Kinder sind uns herzlich willkommen, auch die, die neu dazu kommen 

möchten. Wenn nicht anders angekündigt treffen wir uns immer sonntags 

um 10.40 Uhr im großen Jugendraum unten im Gemeindehaus. 

Auf Euer kommen freuen sich 

Barbara, Christine, Jana, Larissa, Melanie und Steffen
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Aus dem Gemeindeleben

Ökumenischer
Schulgottesdienst
Wenn in der ersten Schulwoche nach 

den Sommerferien Donnerstag mor-

gens um halb zehn Uhr die Glocken 

läuten, dann laden sie ein zum öku-

menischen Gottesdienst der Schulanfänger. Aufge-

regt schwatzend und fröhlich lärmend versammeln 

sich die Erstklässler mit ihren Familien vor der Kir-

che, bevor sie gemeinsam mit ihren „Paten“ (den 

Zweitklässlern) unter feierlicher Orgelmusik in die 

Kirche einziehen. Dieser Gottesdienst wird immer 

gemeinsam von der katholischen Kirche, von der 

evangelischen Kirche und der Schule vorbereitet 

und durchgeführt. Auch Eltern beider Konfessionen 

bringen sich bei den Fürbitten-Gebeten ein.

Das Vorbereitungs-Team (alle Lehrkräfte, die Religions-Unterricht er-

teilen) möchte dadurch den Kindern den Blick öffnen für die christ-

liche Prägung unserer Kultur und elementar in die biblisch-christliche  

Tradition einführen. 

Im ökumenischen Schulgottesdienst sollen Mädchen und Jungen ganz 

bewusst sich selbst und sich untereinander als Gottesgeschöpfe mit 

individuellen Gaben und Grenzen annehmen.

Das gemeinschaftliche Feiern des Gottesdienstes durch Lieder, Gebete, 

Fürbitten und kleine Spielszenen stärkt die Hoffnung auf eine lebens-

werte Zukunft und ermöglicht es den Kindern, Schritte auf dem Weg 

zum persönlichen Glauben zu gehen.

Marita Schubert, Rektorin Astrid-Lindgren-Schule

Zweitklässler als 

Mitgestalter des ökum. 

Gottesdienstes für die 

Schulanfänger  

... mal in der evangelischen Januariuskirche 

Lob und Dank, mal in der katholischen Kirche St. Martinus  
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Liebe Leserinnen und Leser,

haben Sie Grund zum Danken? Fühlen Sie sich reich beschenkt? Und wenn 

Ja, womit fühlen Sie sich reich beschenkt? Wofür sind Sie dankbar?

Vielleicht sind es die ersten Sonnenstahlen nach einem langen Winter; 

die Geburt des Enkelkindes; die unerwartete Hilfe zur rechten Zeit?

Unser Dank kann viele Gründe haben. Deshalb gehört für die Bibel der 

Dank und das Dankbarsein zur grundlegenden Lebensäußerung des 

Menschen dazu.

Durch Dankopfer, Danklieder und  Dankgebete brachte das Volk Israel 

im Alten Testament zum Ausdruck, dass Gott uns das Leben und all 

das, was wir zum Leben brauchen geschenkt hat. Auch heute erinnern 

wir uns dankbar an all das, was Gott uns schenkt. Besonders sichtbar 

wird dies an Erntedank, durch den geschmückten Erntedankaltar. 

Ja, mit dem Dank bringen wir zum Ausdruck, dass wir unser Leben 

nicht selbst in der Hand haben, dass es uns geschenkt wurde. Wofür 

wir dankbar sind, das verdanken wir nicht uns selbst, sondern es wurde  

uns von unseren Mitmenschen und von Gott geschenkt. Und auch 

wenn jemand uns dankbar ist, liegt das nicht (nur) daran, dass wir so 

toll oder so freigiebig sind, sondern dass Gott uns so reich beschenkt 

hat, dass wir davon weiterschenken können.

Deshalb erinnert uns der Apostel Paulus daran: „Seid dankbar in allen 

Dingen.“ (1 Thess 5,18) 

Mit dem Dank kommt sozusagen Gott mit ins Spiel, der Geber aller 

Dinge. Egal ob ich einem anderen Menschen danke, oder meinen Dank 

an Gott richte, ich bringe immer zum Ausdruck, dass ich auf andere 

Menschen und letztlich auf Gott angewiesen bin. 

Doch warum danke ich eigentlich?

Das Danken hat seinen Ausgangspunkt in meinem Nachdenken über 

die Welt, über mein Leben und meine Lebenssituation.

Geistliches Wort

Annegret Weigl  
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Nicht umsonst sind „denken“ und „danken“ verwandte Wörter. Indem 

ich an all das denke, was meine Mitmenschen oder Gott mir Gutes 

getan haben – ein freundliches Wort, eine helfende Hand, ein verständ-

nisvoller Blick, das Lachen zur rechten Zeit, … – vergegenwärtige ich 

mir, wodurch ich reich beschenkt wurde, wofür ich dankbar bin. Doch 

wie ist das, wenn ich wenig Grund zum Danken finde? Wenn mir das 

Klagen näher als das Danken ist? 

„Seid dankbar in allen Dingen“ – aber kann ich das, dankbar sein für 

schwierige Momente?

Es stimmt, für die schweren Momente des Lebens vielleicht nicht, aber 

dafür, dass mir in einer schwierigen Situation jemand geholfen hat, mir 

jemand zur Seite stand.	

Für mich bedeuten die Worte des Apostel Paulus nicht, dass ich für 

alle Dinge und Situationen dankbar sein soll, sondern ich gerade in 

schweren Situationen an Gott denken soll. Durch unser Denken an Gott 

können wir uns vergewissern, dass uns nichts aus der liebenden Hand 

Gottes reißen kann. (Röm 8,38) Egal was geschieht, Gott hält an mir 

fest – dafür kann ich ihm dankbar sein. 

Mit dem Dank für andere Menschen und für Gott, kommt Gott selbst ins 

Spiel, weil wir uns – meist unbewusst – klar machen, dass uns zuerst 

von Gott die Hände gefüllt wurden.

Denn auch als Geber und Geberin, als Schenkende, sind wir zuerst 

Empfangende. In einem (Tisch-)Kanon kommt dies schön zum Aus-

druck: „Danket, Danket dem Herrn, denn er ist  freundlich, seine Güt' 

und Wahrheit, währet ewiglich.“ (im Gesangbuch Nummer 336)

Das ist für uns das Schöne dran, Gottes Güte hört auch gegen allen 

Anschein nie auf, in diesem Sinne, hab Dank.

Ihre Pfarrer Martin und Annegret Weigl 

Geistliches Wort

Martin Weigl 
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Veranstaltungen

OASE                 Rosen  

Im Rahmen der OASE-Veranstaltungen hält Sabine Roth 

einen Vortrag zum Thema „Rosen“. Am Samstag, den 15. Juni 

um 15.00 Uhr in der Affalterbacher Str. 21/1. Herzlich will-

kommen sind alle, die sich dafür interessieren.

Die Rose ist ein Kind der Freiheit und kennt keine 

Sorgen, denn sie empfängt ihre Freude aus der Sonne

und dem Tau und dem Atem des Ostwindes  

                                                    Sprichwort unbekannter Herkunft

Eine Kaffeetasse mit dem Muster einer englischen Rose, ein Geschenk 

meiner Tochter, so fing sie an, meine Leidenschaft zu allem was mit 

Rosen zu tun hat. Und wenn man erst einmal beginnt, Rosen im Kopf 

wachsen zu lassen, begegnet man ihnen überall: nicht nur in Gärten, son-

dern auch in Geschichte und Religion ,Kunst und Kultur, Musik, Sprache, 

Kosmetik, Mode und Medizin. Sie inspiriert Dichter und Modeschöpfer, 

Maler und Komponisten, Philosophen genauso wie Meisterköche, Floristen 

und Gärtner. Heilkundige beschäftigen sich mit ihr so wie die Werbe- und 

Medienbranche.

Die Königin der Blumen ist seit Urzeiten aufs engste mit den Menschen 

verbunden und sie hat fraglos etwas mit den schönen Dingen des Lebens 

zu tun. Wir sind auf Rosen gebettet, wenn wir uns besonders wohl fühlen 

und Verliebte, deren Symbol die rote Rose ist, sehen das Leben durch 

eine rosarote Brille.

Lassen Sie sich anstecken vom Zauber der Rosen und mit allem verwöh-

nen was sie zu geben hat: Glück, Schönheit, Genuss und Wohlbefinden. 

Vielleicht ist dies der Beginn einer Leidenschaft ...

Herzlichst, Ihre Sabine Roth
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Veranstaltungen

Weitere OASE – Veranstaltungen in diesem 

Jahr im Evangelischen Gemeindehaus

Reif für die Insel“  

(B.Jäger und A. Holzwarth, M. Kleinknecht)

Nach harten Arbeitswochen fühlen wir uns manchmal ausgelaugt, 

fertig mit der Welt, am Ende unserer Kräfte. Doch nicht immer wartet 

ein entspannender Urlaub auf uns. Was können wir uns Gutes tun, 

um wieder auf die Beine zu kommen? Der Abend bietet verschiedene 

Erfahrungen dazu.

Herbstkränze 

(P. Viel-Brauer . K. Holzapfel)

Aus allerlei gesammelten Schätzen aus der Natur gestalten wir Kränze 

in verschiedenen Größen für Tisch und Tür. 

Jahresplanung 2014

Jeder kann dazu kommen. Über Ideen und Vorschläge freuen wir uns. 

Nennen Sie uns Themen, die Sie interessieren oder Menschen, die Sie 

gerne erleben möchten.

„Danke“-Fest 

(M. Stegmaier, P. Horntasch)

Wir zeigen Hintergründe einer dankbaren Lebenshaltung auf, erör-

tern Grenzsituationen des Danken-Könnens, zeigen praktische Hilfen  

des Dankens und genießen die Wohltat des Danken-Könnens mit 

einem kleinen Fest.

Montag, 

15. Juli 2013, 

19.30 Uhr

Dienstag, 

24. September 2013, 

19.30 Uhr

Montag, 

7. Oktober 2013, 

19.30 Uhr

Mittwoch, 

6. November 2013, 

19.30 Uhr
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Veranstaltungen

Sommerwunsch 

Ich wünsche 
dir Momente, 
in denen deine 
Gedanken Pause 
machen. 

Lass sie ins Blaue 
gehen, den Wolken 
hinterher über 
Häuser, Bäume, 
Wiesen und Berge.

Lass sie ferne 
Länder besuchen 
das Meer über-
queren, den Hori-
zont erkunden und 
nach den Sternen 
greifen.  

So weit wie das All 
ist Gottes Güte. 
Sie umspannt die 
Erde und wacht 
auch über dir. 

Kinderprogramm:

Lustige Spiele aus 

dem Spielmobil

Sommerfest im Pfarrgarten
am 14. Juli 2013

Ein Fest für die ganze Familie 

Die ganze Gemeinde ist herzlich eingeladen, einen Tag in 

fröhlicher Gemeinschaft zu erleben.

Familiengottesdienst

Wir beginnen um 10.30 Uhr mit einem Familiengottesdienst. 

Musikalisch begleitet der Posaunenchor. 

Mittagessen und Kaffee 

Ab 11.30 Uhr bewirten Mitglieder des Kirchenchors mit Schweine

hals oder Roten Würsten vom Grill. Dazu gibt es selbst gemachten 

Kartoffelsalat und Grünen Salat.

Am Nachmittag können wir Kaffee und leckere Kuchen genießen.
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Veranstaltungen

Erntedank
Im Herbst, nach der Ernte, feiern Christen in ganz Deutschland das 

Erntedankfest. Im einem Erntedank-Gottesdienst danken wir Gott für 

die vielen Gaben, die geerntet werden konnten, weil wir wissen, dass 

es nicht allein in unseren Händen liegt, ob die Ernte gut oder schlecht 

geraten ist, weil es nicht selbstverständlich ist, dass die Erde Nah-

rungsmittel in solcher Vielfalt hervorbringt, sei der Mensch auch noch 

so ein tüchtiger Arbeiter gewesen, sondern wir es Gottes Schöpfung, 

seiner Gnade und seinem Segen zu verdanken haben.  Es wird dabei 

aber auch an die Menschen gedacht, die in der Landwirtschaft und 

in Gärtnereien unermüdlich gearbeitet haben, dass reichlich Nah-

rung wächst, gedeiht und geerntet werden kann.  

Auch in vielen anderen Kulturen der Welt gibt es die Tradition des 

Erntedankfestes in unterschiedlicher Ausdrucksform.

Unsere Januariuskirche ist jedes Jahr zum Erntedankfest vor dem 

Altar und am Taufstein geschmückt mit Obst, Feldfrüchten, Getreide, 

aber auch mit anderen Gaben aus der Natur, wie Honig, Mehl, Nudeln, 

Reis oder Wein. Viele Gemeindemitglieder spenden derlei Gaben und 

Ehrenamtliche ordnen alles zu einer schönen Ausschmückung. In diesem 

Jahr feiern wir das Erntedankfest am 6. Oktober. 

Am nächsten Tag werden die Lebensmittel alle abgeholt von Mitarbei-

tern der „Tafel“ in Marbach. Dort werden sie von Menschen erworben, 

die für ihren Lebensunterhalt nur schwer aufkommen können.

Möge das Erntedankfest über den Gottesdienst hinaus bis in Ihren 

Alltag reichen und sich dort zu einer persönlichen Lebensdankbarkeit 

erweitern.

Das wünsche ich Ihnen.                                          Katrin Grämkow

„Nun danket alle Gott

mit Herzen, Mund und 

Händen,

der große Dinge tut an 

uns und allen Enden …“

Wir feiern 

Erntedankgottesdienst

am 6. Oktober 2013



18

Landesmissionsfest im Kirchenbezirk Marbach

Seit Menschengedenken hat es kein Landesmissionsfest in unserem Kir-

chenbezirk gegeben. Nun aber ist es soweit: Am 15./16. Juni 2013 konzen-

triert sich das Interesse aller, für die Weltmission ein Thema ist, auf Marbach. 

In dem bunten Programm haben grundsätzliche Fragen („Warum eigentlich 

Mission?“ oder „Muss man denn unbedingt reden?“) ebenso ihren Platz wie 

historische („Frauen in der Mission 1900 und heute“ oder „Schillers Religion 

– globale Mission, fruchtbare Spannung und mehr?“) und aktuelle („Christen

verfolgung heute“ oder „Leben zwischen den Kulturen“). Die Brücke zur 

Mission im Inneren („Mission daheim“) wird natürlich geschlagen. Darüber 

hinaus können Gemeinden unseres Bezirks an Ständen („Missionsmarkt“) 

über die Missionarinnen und Missionare informieren, die sie unterstützen. 

Das Programm beginnt am Samstag mit einem Frauenfrühstück in Großbott-

war und der Eröffnung einer interessanten Ausstellung über „Frauen in der 

Mission“ im Literaturarchiv auf der Schillerhöhe. Dort finden am Samstag 

auch die meisten Workshops, ein „Fest der Kulturen“ für Jugendliche sowie 

eine Veranstaltung „Kabarett meets Gospel“ statt. Am Sonntag um 9.30 Uhr 

predigen dann Missionarinnen und Missionare in den Kirchen des Bezirks. Es 

schließt sich ein Vortrag von Pfr. Ulrich Parzany mit anschließender Podiums-

diskussion in der Marbacher Stadthalle an, das die MARBACHER ZEITUNG 

als „Leserforum“ durchführt und verantwortet. Hier werden sicher gegen-

sätzliche Meinungen aufeinander treffen. Kinderbetreuung, ein Kinderfest 

und ein „Reach“ in der Marbacher Innenstadt am Samstagmorgen runden 

das Programm ab. Das Landesmissionsfest endet mit einem Abschlussgot-

tesdienst am Sonntag um 15 Uhr, bei dem Reverend Darlong und Prälat Mack 

Kurzpredigten halten und Menschen, die demnächst in eine missionarische 

Aufgabe ausreisen, ausgesandt werden. Mit einem Wort: ein spannendes 

Großereignis, das Sie miterleben sollten. Ich lade Sie dazu herzlich ein.

Dekan Dr. Neudorfer, Marbach

Veranstaltungen im Bezirk

„Wer zählt die Völker, nennt die Namen?“ 
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dIAKONIE

Liebe Menschen in der Evangelischen
Kirchengemeinde Erdmannhausen,

„Danket, danket dem HERRN…!“ So lautet ein Kanon, den wir regelmäßig 

zu Tisch bei uns zu Hause isingen. Damit wollen wir GOTT danken da-

für, dass ER jeden Tag und jede Stunde bei uns ist und uns mit allem 

Nötigen für den Tag und genau diese Stunde ausstattet. Wir wollen IHM 

die Ehre geben und nicht unserem Handeln, Streben und Tun! Das ge-

lingt uns an manchen Tagen besser und an anderen wieder schlechter. 

Aber wir singen trotzdem und vor allem …

Heute möchte ich Ihnen als Ihre Distriktdiakonin mein ganz herzliches 

Dankeschön schicken. Sie haben durch die Einreichung Ihrer Projekte 

mit dazu beigetragen, dass sichtbar wurde, dass eine Gemeinde

diakonInnenStelle im Distrikt Marbach Süd notwendig ist. Mit offenen 

Armen und Herzen wurde und werde ich bei Ihnen empfangen und 

das gibt mir als „Neue“ ein Gefühl des Aufgehoben Seins. Ich bin froh 

und dankbar dafür, dass sowohl bei den „Passionsandachten für die 

Vorschulkinder“ als auch bei dem neuangedachten Projekt „Nicht all-

täglich! – Ein Projekt für alleinerziehende Eltern im Distrikt Marbach 

Süd“ mir Menschen mit Rat und Tat zur Seite stehen. So werden wir 

gemeinsam füreinander und miteinander eine gute und fruchtbare 

Zeit erleben.

Gerne möchte ich auch für Sie da sein! Sie können mich in der Regel 

von Montag-Freitag in der Zeit von 10.00 Uhr bis 16.00 Uhr unter der 

Telefonnummer 07144 - 858486 erreichen. Gerne können Sie mir an 

allen Tagen der Woche eine Email an diakonat-marbach-sued@t-online.

de schreiben, die ich alsbald beantworten werde. Ganz egal mit welchem 

Anliegen Sie sich an mich wenden wollen, ich freue mich von Ihnen zu 

hören und zu lesen. GOTT der HERR behüte und beschütze Sie! 

Ihre Diakonin im Distrikt Marbach Süd – Carmen Meinhardt-Pfleiderer

Distriktdiakonin 

Meinhardt-Pfleiderer“
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Canacuso – Merci – Thanks – 
   Grazie – Klitos – Obrigado – 
        Spasibo – Danke!

Aktion L icht im Osten

Ein zwanzigtausendfaches herzliches Dankeschön erreicht uns über 

die Aktion „Licht im Osten für 20.427 “Päckchen Liebe” und richtet 

sich an die vielen kreativen, fleißigen und großherzigen Päckchenpa-

cker, an alle Sammelstellen und an die Fahrer, die alle Päckchen aus 

ganz Deutschland eingesammelt und zum Weitertransport nach Korntal 

gebracht haben. 

Wir stehen kurz vor dem Sommerbeginn und Weihnachten 

liegt fast gerade so weit hinter wie vor uns. Aber – so schreibt 

uns das Licht-im-Osten-Team – für viele kleine und große 

Menschen in Kinder- und Waisenheimen, in Krankenhäusern,  

Seniorenheimen und Behinderteneinrichtungen sowie in Schulen, 

Kindergärten und Familien im Osten ist die Weihnachtsfreude 

noch immer präsent.

Tausende Menschen haben auch am zurückliegenden Weih-

nachtsfest durch die Aktion EIN PÄCKCHEN LIEBE SCHENKEN 

erleben dürfen, dass Menschen an sie gedacht und ihnen eine 

besondere, einzigartige Freude bereitet haben. Zum ersten Mal 

in der über zehnjährigen Geschichte der Aktion konnten über 

20.000 Päckchen im Baltikum, in Osteuropa und dank der Online-

päckchen auch in Russland und Kirgistan verteilt werden.

Von Licht-im-Osten-Mitarbeitern erfahren wir: „Die meisten Eltern, 

die zu unseren Veranstaltungen eingeladen waren, standen uns zuerst 

Sammelstelle in Erdmannhausen war 

wieder in der Bahnhofstraße 44. 

Danke Regina Kuhnke.
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Aktion L icht im Osten

ablehnend gegenüber, da sie irgendeine trickreiche ‚Werbekampagne’ 

befürchteten. Sie leben in wirtschaftlich schlechten Verhältnissen und 

haben auch kein Geld für Dinge, die man ihnen aufdringlich verkaufen 

möchte. Doch schließlich kamen sie doch. Sie waren ganz erstaunt, 

dass sie mit keiner ‚Werbung’ belästigt wurden, ganz im Gegenteil. Sie 

wurden einfach so beschenkt. Zum ersten Mal hörten sie vom eigent-

lichen Sinn von Weihnachten und nicht irgendwelche leeren Verspre-

chungen von Rabattaktionen, Partys und Kommerz.“ Ein Junge bekam 

eine Mütze, die er stolz aufsetzte, ein Mädchen wollte die neue Son-

nenbrille gar nicht mehr absetzen, ein anderes Kind durfte sich über 

Handschuhe freuen. Ein älterer Mensch bekam glänzende Augen, als 

er warme Socken in seinem Päckchen fand. Aber auch eine Zahnpasta, 

Zahnbürste, eine Seife oder Shampoo bereiteten große Freude. Ganz 

selbstverständliche Dinge eigentlich. Und die Süßigkeiten! Alt und Jung 

waren glücklich darüber. 

Hoffentlich gelingt es, auch in Zukunft auf den Ver-

anstaltungen in den meist sehr ärmlichen Dörfern 

mit den Geschenkpäckchen eine riesige Freude 

zu bereiten.

Tragen Sie dazu bei, wenn es Ihnen möglich 

ist. „… denn die Freude, die wir schenken, 

kehrt ins eigne Herz zurück!“
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Kinderseite
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Pfarramt         

Pfarrbüro         

Kirchenpflege         

Jugendbüro  

      

Mesner        

Hausmeister 

Evangelisches Pfarramt Erdmannhausen

www.januariuskirche.de

Martin und Annegret Weigl

71729 Erdmannhausen, Schulstraße 10, Tel. 07144 / 9 79 09

pfarramt@januariuskirche.de

Katrin Grämkow 

Schulstraße 10, Tel. 07144 / 97909, Fax  07144 / 33 17 11

buero@januariuskirche.de

Simone König

Marbacher Str. 33, Tel. 07144 / 8 88 69 54

kirchenpflege@januariuskirche.de

Bankverbindungen der Kirchengemeinde:

Kto. 3012813 bei der Kreissparkasse Lbg., BLZ 604 500 50

IBAN DE03 6045 0050 0003 0128 13, BIC SOLADES1LBG

Kto. 264008  bei der Volksbank Lbg., BLZ 604 901 50

IBAN DE38 6049 0150 0000 2640 08, BIC GENODES1LBG

Schulstraße 10a, Tel. 07144 / 88 08 01

Die Stelle der Jugendreferentin wird am 1.9. mit Nicole Heinrich neu besetzt.

Übergangsweise zuständig: Ramona Höhne und Franziska Kaiser.

Helmut und Anita Steck

Schulstraße 13, Tel. 07144 / 3 74 83

		

Harry und Nelli Eppinger

Schulstraße 10a, Gemeindehaus, Tel.  07144 / 33 18 22



24

Sommergruss

Wir wünschen Ihnen eine schönen Sommer und erholsame Urlaubszeit!


